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Deutſcher Reichstag. 


67. Sitzung vom 9. März, 1’), Uhr. 


Am Bundesrathstiſche: v. Bötticher, v. Marſchall, 
Staatsſekretär Hollmann, Graf v. Poſadowsky u. A. 

Tagesordnung: Fortſetzung der zweiten Berathung des Reichs⸗ 
haushaltsetats beim Etat für die Verwaltung der 
Reichseiſenbahnen. 

De Budgeikommiſſion hat beſchloſſen, bei den Einnahmen 
die veranſchlagten Erträge aus dem Perſonen⸗ und Gepäckverkehr 
von 13 474 400 auf 13 974000 M., alſo um 500 000 M. und aus 
dem Güterverkehr von 42 328 000 M. auf 44 828 000 M., alſo um 
2500 000 M., zuſammen um 3 Millionen Mark zu erhöhen. 
Der Chef des Reichsamts für die Verwaltung der Reichs⸗ 
elſenbahnen, preußiſcher Miniſter Thielen bekämpft die Mehrein⸗ 
ſtellung, welcher nur willkürliche Schätzungen einer Zunahme des 
Verkehrs zu Grunde lägen. Anlaäſſe zur Vermehrung des Per⸗ 
ſonenverkehrs bei den Reickseiſenbahnen ſeien für das Etatsjahr 
1894/95 kaum zu erwarten, während in dem laufenden Etatsjahr 
dem Perſonenverkehr die Kalſer⸗Manöver in den Reichslanden, der 
milde Winter ꝛc. zu Gute gekommen wären. Ebenſo liege es beim 
Güterverkehr, dem 1893 94 der in Folge des Futtermangels her⸗ 
beigeführte vermehrte Futtertransport zu Statten gekommen jet. 
Der Miniſter bittet das Haus dringend, dem Beſchluß der Budget⸗ 
kommiſſion keine Folge zu geben. Wenn man die Einnahmen er⸗ 
höhe, müſſe auch eine Erhöhung der Ausgaben eintreten. 

Abg. Dr. Hammacher ſpricht ſich für den Kommiſſtons⸗ 
beſchluß aus, der hierauf mit großer Mehrheit gegen die Stimmen 
der Rechten angenommen wird. Der Reſt der Einnahmen 
wird ohne Debatte bewilligt. 

Bei Titel 1 der dauernden Ausgaben ſpricht 

Abg. Dr. Lingens ſeine Anerkennung darüber aus, daß ſeinen 
früheren Anregungen und Wünſchen in Betreff der Sonntagsruhe 
und Sonntags feier von der Verwaltung der Reichseiſenbahnen 
außerordentlich entgegengekommen worden ſei. Die eingeführten 
Verbeſſerungen bekundeten einen großen Fortſchritt und lieferten 
für die übrigen Eiſenbahr⸗Verwaltungen ein gutes Beiſpiel 

Die Poſition wird bewilligt, ebenſo ohne erhebliche Debatte 
der Reſt der Ausgaben. 

Der Etat des Reichsſchatzamtes, mit Ausnahme der 
Dr W überwieſenen Kapitel, wird ohne Debatte 

willigt. 

Beim Etat des Reichstages kündigt Abg. Dr. Lieber für 
die dritte Berathung einen Antrag an, welcher die Aufſtellung einer 
e für die Abgeordneten im neuen Reichstagsgebäude 

etrifft. 


Erſatz Fal v 
Ace dice bewilligt worden ſind und über welche geſtern der 


zwar wegen der ſchlechten Finanzlage. 
ſchlechter geworden. Das Schiff „Preußen“ werde nach dem Bau des 
neuen keineswegs aus rangirt, ſondern als Hafenkriegsſchiff zweiter 
Kaſſe beibehalten werden, ſo daß es ſich thatſächlich um eine Ver⸗ 
mehrung der Schiffe handele. Seit 1889 hätten wir vier große 
neue Panzerſchiffe erbaut, die vom nächſten Juli ab ſämmtlich in 
Dienſt geſtellt ſein würden. Die praktiſchen Erfahrungen, welche 
man mit dieſen großen, komplizirten Maſchinen allerwärts macht, 
ſelen wenig vertrauenerweckend für den Nutzen dieſer Schiffe im 
Kriegsfall. Die Bewilligung eines großen neuen Panzerſchiffes 
werde von der Maxineverwaltung nur als die erſte Bewilligung 
angeſehen, der die Bewilligung von vier weiteren großen Panzer⸗ 
ſchiffen in Zwiſchenräumen von je zwei Jahren folgen ſolle. Man 
wolle eine neue Hochſeeflotte ſchaffen, die mit den übrigen See⸗ 
mächten in offener See, vielleicht auch im Mittelmeer, den Kampf 
aufnehmen ſolle. Man begegnet hier wieder den Spuren ſubjekttver 
Vorliebe für die Marine, die ſchon öfter zu Tage getreten, die 
aber die wahre Bedeutung unſerer Marine und die Finanzlage des 
Reiches verkennen. Nach einer in der Budgetkommiſſion vorgelegten 
Tabelle über die Seemacht anderer Staaten unterliege es keinem 
Zweifel, daß wir denfelben zur See nahezu ebenbürtig fein. 

Abg Dr. Lieber bemerkt, daß er als Referent der Budzet- 
kommiſſion nicht in der Lage jet, auf den Vergleich des Vorredners 
mit den Flotten anderer Staaten einzugehen, weil die betr. Tabelle 
vertraulich mitgetheilt worden jet. 

Abg. Richter verwahrt ſich dagegen, daß er eine Indiskretion 
begangen. Die betreffenden Vergleiche könne man jeden Augenblick 
an der Hand des genealogiſch⸗ſtatiſtiſchen Kalenders machen. 

Abg. Jebſen erklärt ſich Namens des großen Theils der Na⸗ 
tlonalliberalen für die Bewilligung 

Abg. Dr. Böckel verſichert, daß die antiſemſtiſchen Reformer 
gegen die Bewilligung ſtimmen würden. In einem Moment, wo 
kein Geld für die Durchführung der Mllitärvorlage und zur 


E Deckung des Zollausfalls in Folge der Handelsverträge vorhanden 


ſener 


m —— nn I 8 z 
33 


1 A “ die D 
Ar. 1 7 5 Vece Al. e ee We e 


Hundertunderſter 


Sonnabend, 10. März. 


ſei, könne man nicht neue Millionen für die Marine bewilligen, 
zumal die jetzige Kolonialpolitik unſerer Regierung mit ihrer 
Preisgebung von Zanzibar und des Hinterlandes von Kamerun 
die Bedeutung unſerer Marine für die Kolontalpolttit weſentlich 
herabgedrückt habe und die geſammte wirthſchaftliche Lage zur 
Sparſamkeit dränge. 5 

Abg. v. Kardorff (Rp.) erklärt ſich im Gegenſatz zum Vorredner 
ne, 1 Nächſtes Jahr würden die Opfer noch 
größer ſein. 

Abg. Dr. Bachem: Nur mit ſchwerem Herzen ſtimme die 
überwiegende Mehrheit des Centrums den Schliffserſatzbauten zu. 
Sie ſtimme zu, weil kein Zweifel beſtehe, daß das Panzerſchlff 
Preußen“, um deſſen Ecſatz es ſich zunächſt handele, nicht mehr 
kriegsfähig ſei und ausrangirt werden müſſe, wean das neue 
Schiff vom Stapel gelaſſen werde; ſie ſtimme ferner zu, weil, 
wenn man heute ablebne, im nächſten Jahre die Forderung no 
größer fein werde. Die Minorität habe es freilich leicht, die 
brauche keine Rückſicht auf die Intereſſen des Reiches zu nehmen. 
(Obo! links.) Das Centrum jet übrigens feſt entſchloſſen, von ſei⸗ 
nem vorjährigen Marine⸗Votum nicht abzuweichen; es werde nur 
die Schiffe bewilligen, die zur Küſtenvertheidigung nothwendig 
ſeien, und werde zwar für Erhaltung, aber nicht für Vermehrung 
der bisherigen Hochſeeflotte eintreten, für deren Stärke übrigens 
das Centrum nicht verantwortlich ſei, da verſchiedene Schlffe gegen 
ſeine Abſtimmung gebaut worden ſeten. Bei der trüben Finanz⸗ 
lage ſei allerdings der gegenwärtige Zeitpunkt für die Erſatzbauten 
nicht günſtig, aber im Intereſſe des Anſehens unſerer Flotte nach 
Außen und im Intereſſe der Stetigkeit unſerer Politik ſeien die 
Erſatzbauten geboten. Für die Kataſtrophe auf der „Branden⸗ 
burg“ trage der Reichstag keine Verantwortung. Wenn der Abg. 
Böckel heute ſein Sparſamkeitsherz entdeckt habe, ſo wäre es beſſer 
geweſen, wenn das ſchon bei der Milttärvorlage geſchehen wäre. 
Dann würde es um unſere Reichsfinanzen beſſer ſtehen. Redner 
verwahrt ſchließlich das Centrum dagegen, daß es ſih mit 
ſelner heutigen Abſtimmung für künftige Bewilligungen verpflichte. 
Es behalte ſich für jeden einzelnen Fall genaue Prüfung vor. 

Abg. v. Leipziger (ken) erklärt, daß auch die Konſervativen 
keine Vermehrung der Flotte wünſchten; aber den diesmal ge⸗ 
forderten Erſatzbauten ſtimme der größte Theil ſeiner Partei zu, 
weil die betreffenden Schiffe nicht mehr kriegstüchtig jeten, well 
den Werftarbeitern Arbeit zu gewähren ſei und weil die Erſatz⸗ 
bauten am beſten auf mehrere Jahre vertheilt würden. 

Abg. Richter erinnert daran, daß im vorigen Jahre das 
Centrum unter der Führung des Abg. Fritzen ſich gegen den Bau 
des Erſatzes „Preußen“ ausgeſprochen. Unbegrelflich ſei es ihn, 
wie der Abg. Bachem jagen könne, die Minorltät hebe es leicht, 
die brauche keine Rückſicht auf die Jatereſſen des Reichs zu 
nehmen. Da entſtehe doch die Frage, ob das Centrum, das doch 
auch öfters in der Minorität jet, dieſe Erfahrung in der Proxis 
gemacht habe. Das Centrum habe ſich z. B. bet der Mllitär⸗ 
vorlage in der Minderheit befunden. Was würde wohl das 
Centrum ſagen, wenn man ihm vorwerfen würde, es habe bei der 
Veilitärvorlage nicht die Intereſſen des Reiches im Auge gehabt, 
ſondern nur ſüße Speiſe für ſeine Wähler. (Sehr gut! links.) 
Seit dem vorigen Jahre habe ſich die Sache nicht verändert, nur 
das Centrum ſei umgefallen. (Heiterkeit. ) 

Die Debatte wird geſchloſſen. 

Die Abſtimmung über die Poſition „Zum Bau des Panzer⸗ 
ſchlffes „Erſatz Preußen“ 1. Rate 1 Million Mark“ iſt eine 
namentliche. An der Abſtimmung betheiltgen ſich 228 Mit⸗ 
alteder. Davon ſtimmen 134 mit 31, 94 mit Nein, der Erſatzbau 
an: bewilligt. Vom Centrum ſtimmten etwa zehn Mitglieder 
m 


Kreuzers „Erſatz Leipzig“ iſt vom Abg. Richter namentliche Ab⸗ 
ſtimmung beantragt. 

Abg. Jebſen (natlib.) empfiehlt Bewilligung, hat aber gegen 
den geplanten „Typ“ allerlei Bedenken. 

Abg. Richter hebt hervor, daß das geplante Schlff, obgleich 
nur für den überſeeiſchen Dienſt beſtimm', ebenſo theuer ſei, wie 
ein großer Panzer. Es handele ſich um die Bewilligung eines 
großen Admiralſchiffes für die Kreuzerflotte in über ſeeiſchen Ge⸗ 
wäflern. Bisher habe man verſichert, daß für den Schutz der 
Handelsintereſſen in den überſeeiſchen Gewäſſern die älteren Kreuzer⸗ 
fregatien und Kreuzerkorvetten für Jahre hinaus ausreichten. Es 
handle ſich nur um ein großes Schiff zum Zwecke der Repräſen⸗ 
tation, das aber bedenkliche Konſeg tenzen haben könne. 

Nachdem ſich Abg. v. Kardorff und Staatsſekretär Holl⸗ 
mann für die Bewilligung ausgeſprochen, wird zur Abſtimmung 
geſchritten. An derſelben betheiligen ſich 212 Mital’eder. Da⸗ 
Don 5 95 mit Ja, 117 mit Nein, die Poſitton iſt alſo a b⸗ 
gelehnt. 

Die Poſitlonen: Zum Bau des Aviſos „Erfah Falke“ 1. Rate 
1200000 M. und Zuſchuß zu den einmaligen Ausgaben im or- 
dentlichen Etat 2 323 200, welchen Betrag die Badgetkommiſſion 
auf 16560 0 Mark herabgeſetzt hat, werden zuſammen zur De⸗ 
batte geſtellt. 5 

Nach kurzer Debatte zwiſchen dem Abg. Richter und dem 
Staatsſekretar Hollmann wird zur Abſtimmung geſchritten. Bei 
der Abſtimmung über den Aviſo „Erſatz Falke“ wird Auszäh⸗ 
lung nothwendig. Bel derſelben ſtellt ſich die Beſchlußun⸗ 
fähigkekt des Hauſes heraus, da nuc noch 181 Mitalteder an⸗ 
weſend ſind. Von dieſen ſtimmen mit Ja 85, wi. Nein 99 Die 
Sitzung wird abgebrochen. 

Der Präſident vertagt die Sitzung auf heute Abend 9 Uhr. 

Schluß ½7 Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
32. Sitzung vom 9. März, 11 Uhr. 
(Rachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 
Die Berathung des Kultusetats wird fortgeſetzt beim Kapitel 
„Höhere Lehranſtalten“. 


Jahrgang. 


ein. 
Auch über die erſte Rate von 1 Mill. M zum Bau des leb 
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Zaſerats, die ſechegeſpsltenz Betitgeie cher derten Raum 
in der Morgengusgabe 20 Pf., auf der ſeßten Seite 
Fa, in der ttagausgabe 25 N., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der editten für die 
Mitagausgabe bis 8 ar 7 ags, für die 

orgenaungabe bis 5 Uhr RNachm, angenommen. 


Abg. Knörcke (Freiſ. Volksp.): Geſtern fühlte ſich Abg. Kro⸗ 
patſcheck berufen, uns eine parlamentartſche Leltlon zu halten dahin, 
daß wir über das Schulweſen nicht fo viel reden ſollten. Woher 
nimmt er die Legitimation dazu? Er iſt am allerwenigſten dazu 
berufen, da er in den letzten Ihren betreffs des Schulweſens de 
omnibus et quibusdam al is rebus geſprochen hat. Wir werden 
fortfahren, die Dinge ſo lange zu erörtern, bis die Mißſtände be⸗ 
jeitigt find. Abg. Kropalſchek hat unſerer Lehrerſchaft vorge worfen, 
daß ſie zu viel petittonire. Das tft ihr gutes Recht. Die Wänſche 
der Juriſten finden hier im Haufe eine genügende Vertretung, die 
der Lehrer aber nicht. Wir haben aber keine Veranlaſſung, die Lehrer 
binter die Juriſten zurückzuſtellen. Das zur Berathung ſtehende 
Kapitel zeigt kein erfreuliches Bild. Formell war es richtig, daß die 
200000 M., welche aus dem Fonds zur Durchführung des Normaletats 
im vorigen Jahre nicht verwendet würden, wieder in die allgemeine 


ch Staatskaſſe zurückfloß. Aber materiell war das nicht gerechtfertigt; 


es hätte zu Gunſten der Lehrer verwendet werden ſollen. Noch 
immer iſt die Sub, der Hilfslehrer eine zu große. Wenn ſich ein⸗ 
mal ein vermehrtes Unterrichtsbedürfniß herausgeſtellt hat, ſo muß 
daſſelbe durch feſtangeſtellte Lehrer befriedigt werden. Die Kan⸗ 
didaten des höheren Schulamts ſtehen viel ſchlechter als die 
Aſſeſſoren. Dieſe werden häufig kommlſſariſch ver vendet, den 
Schulamtskandidaten wird aber vom Staate ein Einkommen nicht 
gewährt. Die Schuld daran trägt der Unſtand, daß eine zu große 
Anzahl Hilfslehrer beſchäftigt werden. Im vorigen Jahre wurde 
von der Regterang verſprochen, daß die Zahl der Hilfslehreritellen 
17 nen werden würde. In dieſem Etat iſt davon nichts zu 
emexlen. 

Abg. Glattfelter (Centr.) regt an, den nicht feſtangeſtellten 
Haie eine Remuneratton für jede Vertretungsſtunde zu 
gewähren. 

Abg. Schmidt⸗Warburg (Centr.) beklagt es, daß in den Vor⸗ 
ſchulen der Berliner Gymgaſien ein kathollſch⸗ konfeſſtoneller 
Unterricht nicht ertheilt werde. Ein katholiſches Kind mäſſe ta 
ſeinem zehnten Lebensjahre in der Kenntniß der Religton ſo 
weit ſein, daß es eventuell zur Beichte gehen könne. Der 
Miniſter möge daſſelbe Intereſſe für den Religionsunterricht 
t nde Kinder zeigen, das er für die Dlſſidenten ge⸗ 
zeigt habe. 

Geh.⸗Rath Gruhl erklärt, daß die Ectheiſung des kathollſchen 
Religions unterrichts in Berlin auf Schwierkgkelten ſtoße, well die 
katholiſchen Eltern über ganz Berlin verbreitet ſeien und immer 
nur wenige kathollſche Schitier eine Anstalt beſuchen. Das Miniftertum 
ſei aber ſchon ſeit langer Zeit beſtrebt, den M:belftänden abzuhelfen. 
Die katholiſchen Kinder aus den verſchiedenen Gegenden ſelen zu 
Gruppen vereinigt worden, deren es 1878 vier gab; ihre Zahl ſei 
jetzt auf ſechs vermehrt worden. 

Abg. Wetekamp (Frſ. Vp) kommt auf feine geſtrigen Aus⸗ 
führungen belr ffs der in Frankfurt gemachten Verſuche einer 
höheren Schule mit lateinloſem Unterbau zurück. Der Regterungs- 
vertreter hat erklärt, daß die Schulverwaltung einem weiteren 
Verſuch nicht abgeneigt ſei. Ich bitte, nicht zu vorſichtig damit vor⸗ 
zugehen. Denn nach meinen Erfahrungen ſind die Direktoren dafür 
gerade begeiſtert. Unzutreffend ſind die Vorwürfe des Abg. Kropat⸗ 
ſcheck über das PBetttioniren der Lehrer. Warum hat man ihnen 
nicht ſchon früher Zugeſtändniſſe gemacht? Ebenſo muß ich dem 
Abg. Kropatſcheck widerſprechen, daß die Erörterung von S hulfragen 
bier im Haufe keinen Zweck hat. Gerade durch eine ſolche Erörte⸗ 
rung wird das Verſtändniß dieſer Fragen in weite Schichten des 
Volkes getragen. Tauſende warten auf eine Durchführung der 
Reformſchule, und ſoweit mir die Stimmung bekannt iſt, ſtehen wir 
kurz vor dem endgiltigen Abſchluß der Reform. 

Abg. Schröder (Pole) tadelt den häufigen Wechſel der Hilfs⸗ 


rer. 
Geheimrath Stauder weiſt darauf hin, daß von den Univer⸗ 
ſitäten pädagogiſche Vorleſungen gehalten werden, daß die Schul⸗ 
amtskandidaten im Examen ſchriftlich und mündlich geprüft werden, 
und daß die Leiſtungen der unlängſt eingerichteten pädagpatichen 
Seminare von allen Seiten als ausgezeichnete anerkannt würden. 

Abg. Bandelow (konſ.) befürwortet Förderung der Bewegungs⸗ 
ſpiele auf den höheren Schulen und fordert insbeſondere Anlegung 
von Spielplätzen. 

Gegenüber dem Abg. Dr. Wartenberg (Pole) ſtellt Geheim⸗ 
rath Stauder feſt, daß das Progynnaſium zu Tremeſſen einen 
zlemlich hohen Staatszuſchuß erhält, und legt Verwahrung dagegen 
ein, als ob aus dem bei dieſer Anſtalt beſtehenden Stiftungsfonds 
nichtkatholiſche Schüler Unterſtützungen erhalten hätten. Ueber die 
Wlederherſtellung des Alumnats ſchwebten mit dem Erzdiſch ef 
Unterhandlungen. ; 

Abg. Szmula (Ctr.) verlangt Einführung eines fakultatlven 
Unterrichts in der polniſchen und ruſſiſchen Sprache auf den ober⸗ 
ſchleſiſchen Gy nnaſien. Die Kennkniß dieſer Sprachen ſel für die 
Offiziere im Oſten und diejenigen Kaufleute, die in Rußland Ge⸗ 
ſchäfte treiben wollten, nothwendig. 

Abg. Krah (ft) weiſt auf die Schwierigkeiten hin, die die 
Durch führung des Dtenſtalterszulagenſyſtems in den ſtädtiſchen 
Lehranſtalten finde. Eln Ausweg wäre, wenn der Staat die Durch⸗ 
führung des Systems überaähme oder wenn der Staat die Zahlung 
des Staatszuſchuſſes dieſen Anſtalten nur dann zuſagt, wenn die 
ee Durchführung des Dienſtalterszulagenſyſtems tHrerjeitz 
verſprechen. 

Geh. Rath Bohtz erwidert, die Städte können durch Ver⸗ 


ſagung der Staatszuſchüſſe nicht gezwungen werden, von ihrem 


guten Recht zu laſſen. Zur Zeit läßt ſich nichts gegen die Miß⸗ 
ſtände thun. Den Städten köane nicht das Recht genommen 
werden, das Alterszulggenſyſtem zu regeln, wie ſie wollen. Es 
ſtehe ihnen auch frei, ſich zu Verbänden zuſammenzuſchließen. 

Auf eine Beſchwerde des Abg. Fuchs (Ctr.), daß die liberale 
Stadtverwaltung in Bochum dem dortigen Gym gaſtum den pari⸗ 
tätiſchen Charakter nehmen wolle und ihr einen vollſtändig liberalen 
Charakter zu geben verſuche, giebt Miniſter Boſſe dle Auskunft, 
daß bereits ein Bericht über dieſe Angelegenheit eingegangen fet, 
daß derſelbe jedoch noch nicht geprüft jet. 

Abg. Schultz⸗ Bochum (al) führt aus, die ganze Bewegung 
unt er den katholiſchen Einwohnern Bochums jet künſtlich gemacht. 
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Abg. Schmieding (ul.) weiſt nach, daß die Beſchlüſſe der 
Bochumer Stadtverwaltung nur die mechankſche Parität beſeitigen, 
daß ein Direktor der Oberrealſchule evangeliſch, der nächſtfolgende 
kathollſch und daß von den Lehrern immer die eine Hälfte katholiſch, 
die andere evangeliſch ſein müſſe. Man wolle die Freihelt haben, 
ſich tüchtige Kräfte unabhängig wühlen zu können. Man dürfe 
doch nicht Deutſchland in ein corpus catholicorum und ein corpus 
evangelicorum theilen. Sonſt komme es dahin, daß die Kinder 
das Einmalems einmal kathollſch, das andere Mal evangeltich 
lernen ſollten. (Heiterkeit und Beifall.) 

Abg Hobrecht (ul.) macht auf die ſchlechte Loge der Lehrer 
am Realgymnaſtum in Dirſchau aufmerkſam. Durch eine unbe⸗ 
greifliche Verzögerung feten dieſe Lehrer noch nicht in den Beſitz 
der Gehälter gekommen, die der Normaletat feſtſetze. Troßdem 
ſeien fie von der Steuerbehörde mit den höheren Gehältern zur 
Steuer herangezogen. e ; 

Geheimrath Bohtz ſtellt in Ausſicht, daß in den allernächſten 
den die Zahlung der Zuſchüſſe an die Stadt Dirſchau erfolgen 
werde. 

Das Kapitel wird bewilligt. 

Beim Kapitel „Elementar⸗Unterrichtsweſen“ befürwortet Abg. 

Böttinger (nl) Gehaltsaufbeſſerung der ordentlichen Seminar⸗ 
lehrer möglichſt noch in dieſem Etats jahr. 
Geheimrath Germar erinnert daran, daß den ordentlichen 
Semingrlehrern vor zwei Jahren eine Aufbeſſerung der Gehälter 
zu Theil geworden jei, während alle anderen unmittelbaren Staats⸗ 
beamten nichts bekommen hätten. Die Seminarlehrer müßten ſich 
beſcheiden bis zur Beſſerung der Finanzlage. 

Abg. Neubauer (Pole) regt an, daß auf den Seminaren Weſt⸗ 
preußens in größerem Umfang junge, des Polniſchen mächtige 
Leute aufgenommen werden, die als Lehrer im Stande find, pol⸗ 
niſchen Religlonsunterricht zu ertheilen. Durch die weſtpreußiſche 
Preſſe ſei die Nachricht gegangen, daß man beal ſichtige, noch ein 
viertes evangeliſches Seminar neben den beſtehenden drei evan⸗ 
geliſchen und drei katholiſchen Seminaren in Weſtpreußen zu er⸗ 
richten. Dieſe Nachricht hat in katholischen Kreisen eine gewiſſe 
Beunruhigung erregt. £ 

Miniiterlaldireltor Kügler: In Weſtpreußen beſteht nicht wie 
in Oberſchleſien ein Mangel an Lehrern, die des Polniſchen mächtig 
ſind, eine Bevorzugung auswärtiger Schüler gegenüber einhei⸗ 
miſchen iſt nicht eingetreten. Wenn in Weſtpreußen ein Mangel 
an katholiſchen Lehrern eintritt, werden wir ſofort ein katholiſches 
Seminar in Westpreußen errichten. Nichts wäre verkehrter, als 
deshalb, weil ein pierkes evangeliſches Seminar errichtet wird, auch 
ein viertes katholiſches Seminar zu fordern, ohne daß Ausſicht ift, 


Daß die jungen Leute Anſtellung finden. Es beſteht z. Zt. lein 


Mangel an kafholiſchen Lehrern in Weſtpreußen. 

Auf eine Anfrage des Abg. Rickert (Freiſ. Ver) über die 
Stellung des Miniſters zur Einführung des haus wirthſchaftlichen 
Unterrichts, namentlich in den Lehrerinnenſemknaren antwortet 
Miniſter Boſſe: Ich ftehe der Einführung des hauswirthſchaftlchen 
Unterrichts freundlich gegenüber. Wir befinden uns aber noch im 
Rahmen des Verſuchs. Es beſtehen zwei Richtungen, von denen 
die eine den Unterricht in die eigentliche Volksſchule einfügen will, 
und die andere es unſern deutſchen Verhältuſſſen gegenüber für 
beſſer hält, wenn man ihn als eine Art Fortbildungsunterricht an 
die Volksschule anſchlleßt, Bei uns überwiegt die letztere Richtung 
deshalb, weil ich noch erſt das tägliche Brot für die Schule ſchaffen 
muß. So lange es noch 13789 Schulen giebt, von denen ich zu⸗ 
geben muß, daß ſie überfüllt find, jo lange kann ich in größerem 
Umfange ſolche Neuerungen nicht wohl unternehmen. 

Abg. Dauzenberg (Cir.) verlangt, daß die katholiſchen Schulen 
durchweg kathollſchen Schulräthen, die evangelſſchen Schulen nur 
evangellſchen Schulräthen unterſtellt werden. In vielen Bezirken 
gebe es keinen kathollſchen Schulrat. Wo nun die konfeſſionelle 
Minderheit ſehr gering ſei, könne ja der Geiſtliche der konfeſſio⸗ 
9105 Minderheit die Funktionen des Schulraths im Nebenamt 
verſehen. 

Miniſter Boſſe erklärt, wenn die Regierung für überwiegend 
katholiſche Bezirke tüchtige katholſſche Leitungsbeamte finde, werde 
ſie fie annehmen. Aber es jet zweifelhaft, ob ſelbſt bei den heutigen 
Verhältulſſen durch eine reinliche Scheidung viel erreicht werden 
könne. Die Unparteilichkeit des Beamtenthums werde doch wohl 
unterſchätzt. In einen Bezirk, in dem nur 2—8 katholiſche Schulen 
ſeien, lönne man feinen kathollſchen Schulrath ſchicken. Die abſolute 
Scheidung der Konfeſſtonen durch den ganzen Staat durchzuführen, 
gehe über die Kräfte der Regkerung. 

Abg. Fihr. v. Los (Ctr.) tadelt das Miniſterialreſtript, wonach 
die Kinder nicht vor dem 14. Lebens jahr entlaſſen werden dürften. 
Daſſelbe ſtehe mit den Geſetzen, insbeſondere mit der Kabinetsordre 
von 1825 in Widerſpruch. Danach habe früher der Pfarrer, jetzt 
der F über den Zeitpunkt der Entlaſſung zu beſtimmen 
e 


abt. 
’ Minttter Boffes Die Abſicht der erwähnten Kabinetsordre 
geht dahin, einer zu frühzeitigen Entlaſſung vorzubeugen. Danach 
richtet ſich die jeit 1825 konſtante ſeſtſtehzende Auffaſſung der 
Unterrichtsverwaltung. ch werde davon nicht abgehen und muß 
daran feſthalten, daß das Biel der Volksſchule nicht durch frühzeitige 
Entlaſſung gefährdet wird. (Beifall.) 

Abg. Schmitz Erkelenz (Ctr.) widerſpricht dieſer Auffaſſung. 
Die Laudleute im Rheinland hätten den Wunſch 
möglichſt früh mit dem landwirkhſchaftlichen Betrieb vertraut zu 
machen. Dies ſei ebenſo wichtig für ihr Fortkommen wie die 
formale Schulbildung. 

Die Berathung wird auf Sonnabend 11 Uhr vertagt. 

Schluß 4 Uhr. F 


Herrenhaus. 
8. Sitzung vom 9. März, 1 Uhr. 

Der Geſetzentwurf betr. das Pfandrecht an Privat⸗ 
eijenbahnen und Kleinbahnen wird an die Juſtiz⸗ 
kommiſſton, welche durch drei Mitglieder der Eiſenbahnkommiſſtion 
verſtärkt wird überwieſen. 

Die Geſetzentwürfe, beir. die Abänderung von Amts⸗ 
gerichtsbezirken und betr. die Errichtung eines 
Amtsgerichts in Ronsdorf, werden ohne Debalte 
angenommen. 2 

Die Petitlon des Hannoverſchen Städte vereins, 
betreffend den Erlaßeines neuen Sparkaſſen⸗ 
geſetzes wird der Staatsregierung zur Erwägung, die Pe⸗ 
tition des Weſtfäliſchen Städtetages, betreffend den Erlaß eines 
Geſetzes, welches eine Nutzbarmachung neuer Apo⸗ 
thekenkonzeſſtonen für die Gemeinden ermög⸗ 
licht, als Material zur anderweitigen geſetzlichen Regelung über- 


wieſen. 

Die Petition des Buchbändlers Gockſch und Genoſſen in Lleg⸗ 
nitz, welche die ſtaatliche Prüfung der jüdiſchen 
Geheimgeſetze beantragt, wird ohne Diskuſſion als zur Be: 
rathung im Plenum ungeeignet erklärt. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 11 Uhr (Novelle zum Kirchenver⸗ 
faſſungsgeſetz). 

Schluß 2% Uhr. 

Fr ˙˙— ö⁵wŨ mmçm ·eͥů⸗ —o— ' — 


Deutſchlaud. 
— Berlin, 9. März. Um 3 Millionen Mark hat der 
Reichstag heute, nach den Vorſchlägen der Budgetkom⸗ 


„ihre Kinder 


miſſton, den Einnahmevoranſchlag aus den reichsländiſchen 
Bahnen erhöht. Die Einnahmen aus der Reichs poſtverwaltung 
ſind bekanntlich ebenfalls höher angeſetzt worden, nämlich um 3 ½ 
Millionen. Eine weitere Höherberechnung der für das nächſte 
Etatsjahr zu erwartenden Reichseinnahmen iſt heute von der 
Budgetkommiſſton beſchloſſen worden. Auf den Antrag des 
Abg. Richter hat die Kommiſſion den Poſten Zuckerſteuer um 
5 Millionen höher angeſetzt. Allerdings war die Mehrheit 
für den Antrag nicht erheblich; ſie betrug nur 14 gegen 10 
Stimmen, aber es iſt nicht wahrſcheinlich, daß die Abſtimmung 
im Plenum andes ausfallen wird. Von dem Millionen⸗ 
budget, mit dem die neuen Militärkoſten garnirt werden ſollen, 
wird ſomit ohne neue Steuern ein ganz anſehnlicher Theil 
herbeigeſchafft werden. Die 11½ Millionen, um die der 
Reichstag die Ertragsfähigkeit der vorhandenen Einnahme- 
quellen höher ſchätzt, als es die verbündeten Regierun⸗ 
gen mit ihrem Etatsgeſetzentwurf thun, werden ganz ſicher 
auch einkommen. Es iſt ja nicht ohne Humor, wenn 
der Schatzſekretän, der Staatsſekretär im Reichs poſtamt 
und endlich der Eiſenbahnminiſter Thielen ſich mit ver⸗ 
bindlicher Beſcheidenheit gegen die gute Meinung wehren, 
die der Reichstag durch dieſe höheren Anſätze von ihnen be⸗ 
kundet. Die Herren behaupten, es werde ihrer Geſchſcklichkeit 
zu viel zugemuthet, ſie könnten das Mehr nicht heraus wirth⸗ 
ſchaften. Aber es wird ihnen nichts ſchaden, wenn die ſchmeichel⸗ 
hafte Erwartung des Reichstags ihren Ehrgeiz erweckt, und 
jedenfalls wird es eine hübſche Scene fein, wenn im nächſten 
Jahre die genannten Reſſortchefs ſanft erröthend zu bekennen 
haben werden, daß ſie ſich geirrt hätten, daß der Reichstag 
Recht behalten habe, und daß die 11%, Millionen jetzt wirk⸗ 
lich da ſeien. Rechnet man zu dieſer Summe die 11 Millionen, 
die am Militäretat, und die / Million, die am Marineetat 
geſtrichen worden find, fo bedarf es beinahe nur noch der 
Einſtellung der Erträge aus der geſicherten Börſenſteuer, um 
für das nächſte Jahr die Schwierigkeiten der neuen Militär⸗ 
laſten zu überwinden. Der Reichstag kann mit ſeiner dies⸗ 
maligen Prüfung des Budgets ebenſo zufrieden ſein wie die 
Bevölkerung mit dem Reichstage. Die Klagen darüber, daß 
die Etatsberathung ungewöhnlich lange hingezögert worden 
iſt, und daß der Etat bis zum erſten April nicht fertig⸗ 
geſtellt werden kann, dürfen den Reichstag kalt laſſen. 
Der kleine Aufſchub wird überreichlich aufgewogen durch 
die erzielten Abſtriche, die überdies das Erfreuliche haben, 
daß ſich alle Parteien als Theilnehmer an dem nützlichen 
Werke melden dürfen. Wenn Herr Thielen heute beweglich 
auseinanderſetzte, daß die Reichseiſenbahnen das Mehr von 
3 Millionen nicht bringen können, jo zieht er eine durch keine 
Thatſache und keine Erwartung gerechtfertigte Scheidelinie 
zwiſchen dem Verkehr in Elſaß⸗Lothringen und dem allge⸗ 
meinen Verkehrsaufſchwung im übrigen Deutſchland. Sein 
Kollege Herr Miquel, dem es doch wahrhaftig nicht darauf 
ankommen kann, gerade jetzt mit roſenrothen Farben zu han⸗ 
tiren, hat im Abgeordnetenhauſe vor wenigen Tagen die ange⸗ 
nehme Mittheilung machen müſſen, daß eine neue preußiſche 
Anleihe unterbleiben könne, weil die Einnahmen aus der 
Eiſenbahnverwaltung ſehr bedeutend (der Miniſter ſprach von 
40 Millionen) geſtiegen ſeien. So wird denn der Reichstag 
nach den Grundſätzen einſichtiger Geſchäftsführung wohl ein 
Recht haben, höhere Erträge einzuſtellen. 

[I Berlin, 9. März. Ueber die Stellung der 
Polen zum Handelsvertrage hieß es heute im 
Reichstage, daß die Fraktion geſchloſſen für den Ver⸗ 
trag ſtimmen wird, trotz der von Herrn v. Koscielski in der 
Kommiſſion vorgebrachten Bedenken. Immerhin muß man ab⸗ 
warten, ob nicht dieſes oder jenes polniſche Mitglied es ebenſo 
wie beim rumäniſchen Vertrage macht und bei der namentlichen 
Abſtimmung fehlt. — — Nach einem hieſigen Blatte hat der 
Reichskanzler den Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts beauf⸗ 
tragt, ein Geſetz auszuarbeiten gegen den Betrieb des Skla⸗ 
venhandels durch Deutſche im Auslande. Die Vorlage 
würde ſelbſtverſtändlich erſt in der nächſten Seſſton erledigt 
werden können. 

A Berlin, 9. März. Es iſt nur gerecht, daß der 
„Kladderadatſch“ mit der Waffe geſchlagen wird, die 
er ſelber vormals ſo gut zu handhaben wußte. Der arge 
Schmuck der Lächerlichkeit wird dem Blatte für immer aufge⸗ 
heftet bleiben, nachdem es ſich in ſeinem thörichten Feldzuge 
gegen mehrere Räthe des Auswärtigen Amts ſo ſchlimme 
Blößen gegeben hat. Hier ſchwankt in allen polltiſchen Kreiſen 
die Stimmung zwiſchen Spottluſt und Entrüſtung über die 
frivole Leichtgläubigkeit der Kladderadatſchleute. Dieſe Herren 
haben ſich theils unglaublich thörichtes Zeug aufbinden laſſen, 
theils haben ſie ohne jede Spur von Verſtändniß für die 
Dinge, über die ſie herzogen, Vorgänge von unübertrefflicher 
Unverfänglichkeit maßlos aufgebauſcht. Wenn ſolche Klatſch⸗ 


geſchichten ſonſt an die Oeffentlichkeit dringen, ſo kommt ihnen 


regelmäßig ein nicht immer vornehmes Intereſſe entgegen, und 
die ſchadenfrohe Neugier pflegt der beſte Hilfsarbeiter der 
Spekulanten auf Senſation zu fein. Diesmal zeigt die öffent. 
liche Meinung einen geſunden Inſtinkt, indem ſie an 
den Kladderadatſch⸗Thorheiten mit einer Gleichgültigkeit 
vorübergeht, die für den „Kladderadatſch“ ſelbſt immerhin 
etwas Peinvolles hoben mag. Niemand ſpricht von den 
Albernheiten, zu denen ſich der „Kladderadatſch“ hergegeben 
hat, und nur widerwillig nehmen einzelne Blätter von der 
Sache Notiz, da ſie denn doch einmal einen Tageskurs be⸗ 
kommen hat. Ob es zur Erhebung einer Anklage kommen 
wird, wiſſen wir nicht, bezweifeln es aber ſehr. Es liegt kein 
öffentliches Intereſſe vor, gegen Angriffe, über die die Welt 
mit Achſelzucken weggeht, den Strafrichter anzurufen. Da⸗ 
gegen ſchiene es uns wohl am Platze, wenn Graf Caprivi 


im Reichstage auf die Sache zu ſprechen käme und mit dem 


ee 


ſtarken Gewicht feiner Autorität, die in ſolchen Fragen per⸗ 
ſönlicher Würdigkeit und Ehre jeden Schatten eines Zweifels 
fernhält, erklärte, daß der „Kladderadatſch“ das Opfer einer 
von ihm nicht verſtandenen Intrigue geworden ſei. 

— In der am 8. d. Mts abgehaltenen Plenarſitzung des 


Bundesraths wurde dem Entwurf eines Geſetzes wegen Ver⸗ 


längerung des beſtehenden Handelsproviſortums zwiſchen dem 
Reich und Spanien, ſowie dem Ausſchußantrage zu dem Entwurf 
ron Behimmungen, betreffend den Nachrichtendienſt in Viehſeuchen⸗ 
Angelegenheiten die Zuſtimmung exthellt. Der Antrag Anhalts, 
belreffend die Zulaſſung gemiſchter Privat⸗Tranſitlager ohne amtlichen 
Mltperſchluß für Getreide am Wallwitzhafen bei Deſſau, und die 
Vorlage betreffend dle zollfreie Ablaſſung von Bletröhren bei Ver⸗ 
wendung zur Ausrüſtung von Seeſchiffen wurden den zuftändigen 
Ausſchüſſen überwieſen. 

— In den Zeitungen iſt bereits erwähnt worden, daß 
ſeitens des Herrn v. Holſtein von dem Grafen Herbert 
Bismarck Aufklärung darüber gefordert worden iſt, ob der⸗ 
ſelbe mit den ſeitens des „Kladderadatſch“ lancirten Verdäch⸗ 
tigungen in Verbindung ſtehe; was Graf Bismarck in Abrede 
geſtellt hat. Eine der Mittelsperſonen iſt, wie es heißt, Graf 
Doenhoff Friedrichſtein geweſen; derſelbe, der unlängſt in der 
Wählerverſammlung in Königsberg die von dem Fürſten Bis⸗ 
marck ſchroff dementirte Aeußerung bezüglich der politiſchen 
Folgen einer Ablehnung des Handelsvertrages mit Rußland 
erwähnt hat. Die „Hamb. Nachr.“ bezweifeln, wie ſchon ge⸗ 
meldet, daß Fürſt Bismarck Herrn Prof. Schweninger gegen⸗ 
über eine ſolche, mit ſeiner ſonſtigen Auffaſſung in Widerſpruch 
ſtehende Aeußerung gethan habe; ſtellen alſo die Möglichkeit, 
daß es doch geſchehen ſei, nicht unbedingt in Abrede. Herr 
Schweninger, der ſich zur Zeit in Italien aufhält, wird ſchwerlich 
in der Lage ſein, die 0 Ibn zurückgeführte Aeußerung in 
Abrede zu ſtellen. Es bleibt dann nur die Möglichkeit übrig, 
daß er ſeinerſeits den Fürſten Bismarck „mißverſtanden“ habe. 
— Zu den Drohungen des „Kladderadatſch“ mit „Aktenſtücken“, 
ſchreibt heute die „Kreuzztg.“ ſehr treffend: „Der Unfug mit 
nicht verſtandenen, aus ihrem Zuſammenhang geriſſenen Akten⸗ 
ſtücken hat uns ſchon den Skandal der Ahlwardt⸗Prozeſſe ge⸗ 
bracht, von denen wir keine zweite Auflage wünſchen.“ — Der 
Vergleich der Hintermänner des „Kladderadatſch“ mit Ahlwardt 
und ſeinen Gehilfen iſt, ſoweit Perſonen in Betracht kommen, 
vielleicht etwas ſchroff; aber die Methode, mit der die Anti⸗ 
ſemiten operiren, ſcheint jetzt in der That auf das Gebiet der 
Diplomatie übertragen zu werden. 

W. B. Stuttgart, 9. März. Die Kammer der Abge⸗ 
ordneten erledigte die Generaldebatte des Penſtonsgeſetzes der 
Körperſchaftsbeamten und beſchloß mit 43 gegen 37 Stimmen, in 
die Einzelberathung einzutreten. Infolge der telegraphiſchen Be⸗ 
rufung der württembergiſchen Reichstagsabgeordneten nach Berlin 
ift die nächſte Sitzung auf Dlenſtag angeſetzt. Auf der Tagesord⸗ 
nung ſteht die Nothſtandsvorlage. 


Militärifdes. 
»Perſonalveränderungen im V. Armeekorps. Frhr. von 
Carnap, Pr. ⸗Lt. vom 1. Schleſ. Jäger⸗Bat. Nr. 5, in das Mag⸗ 
deburg. Jäger⸗Bat. Nr. 4, Frhr. Marſchall v. Bteberitetn, 
Pr.⸗Lt vom Magdeburg. Jäger⸗Bat. Nr. 4, in das 1. Schleſ. Jäger⸗ 
Bat. Nr. 5, verſetzt. 


Vermiſchtes. 


T Aus der Reichshauptſtadt, 9. März. Das Mauſo⸗ 
leum in Charlottenburg war am Mittwoch, dem Tage der 
Wiederkehr des Sterbetages Kaiſer Wilhelm J., in feinen. 
oberen Räumen mit Myrthenbäumen und blühenden Azaleen ge⸗ 
ſchmückt. Nach dem Katſerpaar trafen der Kronprinz und Pr nz 
Eitel Friedrich in Begleitung ihres Militärgouverneurs ein. Die 
Großherzogin von Baden ſpendete einen Lorbeerkranz mit weißer 
RL und dem Namen Lulſe, der das Datum 9. März 

rug. 

Die Nachricht von einer neuen Blutthat verbrei⸗ 
tete ſich in der Nacht zum Freitag in Lichterfelde. Eine 
Frau D. hatte einen Mann in ſeinem Blute liegend aufgefunden 
und die Poltzei ſofort benachrichtigt. Unter Hinzuziehung eines 
Arztes zum Bewußtſein gebracht, gab der Verletzte an, daß ihm 
die Kopfwunden, aus denen er blutete, durch Meſſerſtiche beigebracht 
worden ſeien. Der ärztliche Befund hat die Angelegenheit noch nicht 
klarlegen können; doch hält man behördlicherſelts den Fall nicht 
für ausgeſchloſſen, daß die Verletzungen durch Aufichlagen des 
fehr ih auf die Spitzen eines eiſernen Vorgartengitters entſtanden 
ein können. 

Drei Verhaftungen haben dieſer Tage in Nieder⸗ 
ſchönweide ſtatt zefunden. Dort hatte ſich bei dem Pförtner 
der Kunheimſchen Fabrik ein vermeintlicher Engländer, der 
Kartoffelhändler Smith mit einer noch jugendlichen Dame eine 
quarttert, die er als feine Frau ausgab. Die Berliner Kriminal- 
polizet hat diefen Mann ſchon lange beobachten laſſen und vers 
muthet, daß er mancherlei auf dem Gewiſſen hat und daß u. a. 
Einbrüche in Provinzlalſtädten, z. B. in Kaſſel, auf ſein Konts zu 
ſetzen feten. Er wurde daher mit jener Dame durch die Gendarmerte 
verhaftet und nach Berlin gebracht. Inzwiſchen bat auch dem 
Pförtger, der nebenbei ein ſchwunghaftes Uhrenabzahlungsgeſchäſt 
betrieb, das gleiche Schicksal erellt: er iſt an das Amtsgericht Kö⸗ 
penick abgeliefert worden. f 

in mächtiger Fabhrikbrand hat, wle ſchon gemeldet, 
in der Nacht zum Freitag das dem e gehörige ausge⸗ 
dehnte Grundſtück Köpenickerſtraße Nr. 3 heimgeſucht. Von 
der verheerenden Gluth getroffen wurden die Poſamentlerwaaren⸗ 
FJabrit von Buhlmann, die Zabrit für gelochte Bleche von 
Zeige, die Dampfmühle für Farbhölzer von V. Leers und 
das Droguenlager von Grimpe. Die Feuerwehr hatte den 
Flammen gegenüber ungemein ſchweren Stand. Zum Glück bot 
die nahe Spree genügende Mengen Waſſers, es wurden ſchließlich 
zehn Rohre, darunter ſechs von Dampfſpritzen in Thätiakei⸗ geſetzt. 
Die Brandſtelle bietet ein Bild größter Verwüſtung dar. Die feu⸗ 
in waue war jo mächtig, daß u. a. auch von Stralau Meldungen 
einliefen. & 

Eine Drehrolle mit Mufitbeglettung. Wun⸗ 
derliche Blüihen treibt mitunter die Spekulation der Geſchäftsleute. 
Oo hat jetzt der Inhaber eines in der Stralſunderſtraße belegenen 
Viktualtengeſchäfts in ſeinen Lokalitäten eine engliſche Drehrolle mit 
Muſikbeglettung zur Benutzung — pro Stunde 20 Pf. — aufge⸗ 
ſtellt und erzielt dadurch gute Einnahmen. Die Kurbel einer 
Drehrolle iſt durch einen Treibriemen mit einer an dem Leier⸗ 
kaſten befindlichen Riemenſcheibe in Verbindung gebracht und wenn 
nun gerollt wird, fpielt der Flötenkaſten: „Ja, treu iſt die Sol⸗ 
datenliebe“ oder: „In einem kühlen Grunde“, wo u ſich das Ge⸗ 
klapper der Rolle gar wunderbar ausnimmt. Die Küchenfeen jener 


Gegend, welche von der neuen Erfindung fleißig Gebrauch machen, 


finden dieſelbe köſtlich. 

+ Gladſtones Augenleiden. Aus London ſchreibt man: 
Man erzählt ſich hier, baß eine der erſten Warnungen, die Glad⸗ 
ſtone in Bezug auf ſeine rapid abnehmende Sehkraft empfing, im 
Parlament erfolgte. Gladſtone hatte während einer der Debatten 
plötzlich den Eindruck, als verbreite ſich ein dichter Nebel im 
Sitzungsſaal; er machte einem Nachbar gegenüber eine ſcherzende 
Bemerkung über den Londoner Nebel und erfuhr dann von biejem, 
daß an dem Nebel nur feine eigenen Augen ſchuld ſefen. Wie die 
„Times“ zu berichten wiſſen, hatte eine ärztliche Unterſuchung ſchon 
vor Gladſtones Abreiſe noch Biarritz das Beſtehen eines Staars 
und die Nothwendigkeit einer ſpäteren Operation zweifellos gemacht. 
Heute kann Gladſtone einen großgeſchriebenen Brief und gut ge 
druckte Bücher noch leicht leſen, dagegen kaum mehr Zeitungen und 
Blaubücher. Bezüglich ſeines Gehörs iſt ſo viel bekannt, daß ihm 
eine töte-ä-töte-Unterhaltung keine Schwierigkeiten macht, daß er 
dagegen einer allgemeinen Unterbaltung nur mit Mühe folgen 
kann und daß bei Debatten im Unterhaus kaum der dritte Theil 
des Geſprochenen ſein Ohr erreicht. Offenbar ein unerträglicher 
Zuſtand für den „Führer des Unterhauſes“, der immer auf dem 
qui vive zu ſein hat. 


Polniſches. 
Poſen, den 10. März. 5 

d. Die Anhänger der polniſchen Volkspartei und die 
poluiſchen Antiſemiten ſcheinen immer mehr gemeinſame Sache 
zu machen. Eines der beiden hieſigen Organe der polniſchen Volks⸗ 
partei, der „Poſtep“, iſt gleichzeitig Organ des polniſchen Antt⸗ 
ſemitismus, und in der neulichen antiſemitiſchen Verſammlung in 
Jerſitz b. Poſen waren die Hauptredner die Herren Knapowsk!, 
Inhaber des „Poſtep“, und Lukomski, Mitglied der Volkspartei, 
welcher die antiſemitiſche Reſolution beantragte. Auch der „Ore⸗ 
downik“, das Hauptorgan der polniſchen Volkspartei, ſcheint immer 
mehr in die antiſemitiſche Bahn einzulenken; er iſt es geweſen, der 
schon ſeit Jahren den Ruf ertönen ließ, die Polen ſollten nur bei 
ihren Landsleuten kaufen; und während „Dziennik“, „Kuryer“ und 
„Goniec“ die neuliche polniſch⸗antiſemitiſche Volksverſammlung 
ignorirten, brachte der „Oredownik“ einen ſehr wohlwollenden Be⸗ 
Licht über dieſelbe. In derſelben Nummer äußert ſich der „Die 
downik“ aus Anlaß der Kosciuſzko Feier folgendermaßen: Die 
Situation in Poſen iſt eine derartige, daß die Antiſemiten, welche 
unter dem Einfluß des „Poſ ep, immer mehr anwachſen, neben 
der polniſchen Volkspartei die einzigen ſind, welche die Sache ernſt 
nehmen; denn ſie nehmen den Kampf um das tägliche Brot und 
die Exiſtenz ernſt, und gründen darauf erſt die Vertheidigung der 
Nationalität. 

d. Für den Tag der Koseiuſzkofeier werden von polniſcher 
Seite mehrfach Anordnungen beabſichtigt, nach welchen dieſer Tag 
die Bedeutung eines allgemeinen Feiertages erhalten ſoll. So wird 
im „Goniec Wielk.“, welcher von Anfang an die führende Rolle in 
dieſer Angelegenheit übernommen hat, an die Arbeitgeber die Auf⸗ 
forderung gerichtet, ſte ſollten an dieſem Tage ihre Arbeiter von 
Arbeiten befreien, und ihnen erlauben, in die Kirche zu gehen und 
für „unſere“ Väter zu beten, und Gott um eine beſſere Zukunft 
„für uns“ zu beten; auch an die deutſchen Arbeitgeber wird das 
Erſuchen gerichtet, den polniſchen Untergebenen den Beſuch der 
Kirche am Kosciuſzko⸗Tage zu geſtatten. „Koseciuſzko hat nicht nur 
für unſere, ſondern auch für eure Freiheit gekämpft.“ (2) Es ſoll 
nach dem Programm für die Feier in Inowrazlaw am Abende vor 
dem Kos eluſzko⸗Tage ein Fackelzug ſtattfinden, am Morgen Reveille 
geſchlagen, und dahin gewirkt werden, daß an dem Kosciuſzko⸗Tage 
kein Pole den Wochenmarkt beſuche, und daß überhaupt an dieſem 
Tage der Wochenmarkt ausfalle. 

d. Auf demjenigen Theile des alten St. Martin⸗Kirch⸗ 
hofes, welcher von dem größeren Theile durch die Glacisſtraße 
getrennt iſt, auf welchem ſich die Cegtelskiſche Familien⸗Grabſtätte 
und das Grab des Dr. Mareinkowskt befindet, iſt auch der vor etwa 
20 Jahren verſtorbene Dr. Brettner, Direktor des hieſigen königl. 
Macien⸗Gymnaſtums, beerdigt. Einer der früheren Schüler dieſes 
Gymnaſiums macht im „Gontec Wielk.“ darauf aufmerkſam, daß 
dieſes Grab und die Steinplatte auf demſelben ſich in ſehr ver⸗ 
fallenem Zuſtande befinden, und regt die Idee an, Beiträge ehe⸗ 
maliger Schüler des Dr. Brettner behufs Reſtaurirung des Grab⸗ 
mals zu ſammeln. Wir bemerken hierbet, daß der Verſtorbene, ein 
Deutſcher, ſich allgemeiner Achtung und Liebe unter Deutſchen 

und Polen unſerer Stadt erfreute, und auch noch jetzt im beiten 
Andenken ſteht. 


Lokales. 
Poſen, 10. März. 
*Waſſerſtand der Warthe. Telegramme 1) aus 
Pogorzelice vom 10. März 2,68 Mt., 2) aus Schrimm 
vom 10. März 2,28 Meter. 


* Im Verein früherer Mittelſchüler hielt am vergangenen 
Montag der praktiſche Arzt Herr Dr. Theodor Pinkus einen 
Vortrag „Ueber moderne Beſtrebungen zur Hebung 
des kindlichen Geſundheitszuſtandes“. Der Vor⸗ 
auge wies in den einleitenden Worten darauf hin, daß der 
Geſundheitslehre bis vor wenigen Jahrzehnten in vielen Kreiſen 
nur ſehr geringe Beachtung geſchenkt worden iſt. Aber je größer 
die Anforderungen werden, die die erhötzte Konkurrenz des 
modernen Lebens an den Einzelnen ſtellte, um ſo mehr brach ſi 
die Erkenniniß Bahn, daß die Gratebung der Kinder jo geleitet 
werden müßte, daß fie nicht nur in geiſtiger Beziehung dieſen An⸗ 
ſprüchen gewachſen jeten, ſondern daß auch ihre körperliche Aus⸗ 
bildung ſie vor allzu früher u ihrer Kräfte bewahre. 
Dazu kann bis zum Beginn der Schulzeit in hohem Maße das 
Elternhaus, von da an die Oeffentlichkeit viel bei⸗ 
tragen. Aber dem guten Willen der Eltern ſtellen ſich auf der 
einen Seite materielle Unfähigkeit, auf der anderen Seite oftmals 
Unkenntniß und Unwiſſenheit in den Weg. Darum muß die 
Geſundheits ehre auf wahre Volksauftlärung hinausgehen, indem 
ſie ſich bemühen muß, richtige Anſchauungen über die Pflege 
und Ernährung des Kindes zu verbreiten und dem in weiten 
Kreiſen herrſchenden Aberglauben entgegenzutreten. Der Vor⸗ 
tragende ging bei dieſer Gelegenheit näher auf die Frage der 
tertlifirten Milch ein, und beleuchtete die Nachtheile, 
welche der weit verbreitete Volksglauben mit ſich bringt, daß der 
Zabhndurchbruch an und für ſich mit Krankheiten verbunden ſei. 
Wenn auch die Milchſterillſtrung vermittelſt des Soxhletſchen 
Apparates einfach durchzuführen jet, fo iſt ſie trotz alledem in den 
ärmſten Volksſchichten in korrekter Weiſe kaum anwendbar. Es 
iſt deswegen wie in vielen anderen Städten fo auch hier mit beftem 
Erfolge verſucht worden, die Milch in großem Maßſtabe kelmfcei 
zu machen und zu billtgem Preiſe in den Handel zu bringen; es 
dit dies ein wichtiger Zweig der öffentlichen Kinder⸗ 
fürſorge. Das eigentliche Felo der öffentlichen Geſundheits⸗ 
Iflege beginnt freilich erſt mit der Schul zelt. Die ärztlichen 
ktorderungen betreffs der Schulhygiene ſind erſt vor nicht allzu 
anger Zeit als berechtigt anerkannt worden. Sie beſtehen darin, 
daß dos Kind in der Schule vor anſteckenden Krankheiten geſchützt 
perde; daß der Schulunterricht keine all zu großen Anforderungen 
g 100 geiſtiger und körperlicher Beziehung an den Schüler ſtellt, und 
daß das Mobiliar, bejonders die Schulbank ohne Benachtheiligung 


der Geſundheſt benutzbar fet. Zur Ueberwachung dieſer hygieniſchen 
Maßregeln iſt die Anſtellung von Schulärzten wünſchenswerth, 
und dieſer Wunſch wird in neuerer Zeit auch von Lehrerkreiſen 
gethellt. Im Anſchluſſe hieran wurden die einzelnen „Schulkrank⸗ 


Rickert, die Tranſitlager auf alle Agrarpro⸗ 
dukte auszudehnen, angenommen. Das Inkrafttreten des 
Geſetzes iſt auf den 1. Mai 1894 feſtgeſetzt. Heute ruſſiſcher 


beiten“ einer näheren Besprechung unterzogen; beſonders wurde Handelsvertrag. 


rägſchrift in der 
Schule gelehrt werden ſolle, eingehend erörtert und zu Gunſten 
der Steilſchrift entſchieden. — Mit den Behörden wetteifern in 
neuerer Zeit Vereine und private Wohlthätigkeit in den Be⸗ 
ſtrebungen zur Hebung des kindlichen Geſundheitszuſtandes, un 


die brennende Frage, ob Steil⸗ oder Sch 


Wien, 10. März. 
verband des Gemeinderaths erklärte ſich in einer 
heute abgehaltenen Sitzung ohne Debatte mit 70 von 71 


das erhöhte Intereſſe für die Pflege gymnaſtſſcher Uebungen, die Stimmen für die Wahl des Vicebürgermeiſters Richter 


Einrichtung von Jugendſpielplätzen, 
folonten, die Einrichtung von Seehoſpizen und Kinderſanatorien 
legen beredtes Zeugniß davon ab. — In feinem Schlußworte 
bemerkte Herr Dr. Pincus, daß man gewöhnlich unter „Mode“ 


die Vereine für Ferlen⸗ zum Bürgermeiſter. 


Die Wahl Richters iſt ſomit 
geſichert. 
London, 10. März. Einer Reutermeldung aus Kairo 


etwas dem Wechsel der Zeit Unterworfenes verſteht, das uns zufolge reift der Khedive vorausſichtlich im Anfang des 


oftmals um Jahrzehnte wieder zurückbringt. 
ſeien moderne Beſtrebungen nicht zu verſtehen. Wir dürfen 
uns vielleicht der Hoffnung hingeben, daß die Zeiten endgültig 
vorbet ſind und nicht wiederkehren, in welchen ärztliche Forderungen 
aus der Schule verbannt waren, oder in denen man den 
der ſtertliſirten Milch leugnen konnte. 
ſtrebungen zur Hebung der kindlichen Geſundheit immer mehr der 
Aufgabe der Zeit entſprechen, damit es dereinſt nicht heiße: „Eine 
große Epoche hat das Jahrhundert geboren, aber der große 
Moment findet ein kleines Geſchlecht.“ 


alsdann noch längere Zeit gemüthlich beiſammen. 

* Jahrmarktsverlegung. Der für die Stadt Wollſtein, Kreis 
Bomſt, auf den 13. März 1894 anberaumte Jahrmarkt iſt wegen 
der an dieſem Tage ſtattfindenden Reichstagswahl auf den 17. April 
1894 und der für die Ortſchaft Kobylagora, Kreis Schildberg, auf 
den 14. März 1894 angeſetzte Jahrmarkt auf den 21. März 1894 
verlegt worden. 


* Perſonalien. Wie bekannt, iſt Herr Oberpoſtdirektorſſowie die ban 
M. verſetzt worden. den 


Tomforde von hier nach Frankfurt a. 
Nach der „Kreuzztg.“ ſoll nun die Hier erledigte Oberpoſtdirektor⸗ 
ſtelle zunächſt kommiſſariſch dem Poſtrath Thiele in Dresden 


übertragen werden. 
* Auszeichnung. Dem Gerichtsvollzieher a. D. Greiſer 
zu Wollſtein, Kreis Bomſt, iſt das Allgemeine Ehrenzeichen in 


Gold verliehen worden. 


Celegrayhiſche Nachrichten. 

Wien, 9. März. [Abgeordnetenhaus.] Die Regie⸗ 
rung legte das Budgetproviſorium für die Monate April und Mai 
vor. Bianchint richtete eine Anfrage an die Regierung über die 
Verhandlungen mit Frankreich betreffend die Herabſetzung des Zolles 
auf den Import von franzöſiſchen Weinen. — Der Obmann des 
Polenklubs, Reichsraths⸗Abgeordneter Benos, iſt heute Nachmittag 
an einer Lungenentzündung geſtorben. g 

Wien, 9. März. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht die mit 
Deutſchland vereinbarte Poltzeiordnung für die Schifffahrt und 
Flößerei auf der Elbe, welche am 1. April 1894 in Kraft tritt. 

Rom, 9. März. Die Deputirtenkammer genehmigte mit 
großer Mehrheit die Ermächtigung zur gerichtlichen Ver⸗ 
folgung des Deputirten Defelice Giuffrida wegen Verſchwörung 
gegen die Sicherheit des Staates und Aufreizung zum Bürger⸗ 
kriege. Die Regierung wurde ermächtigt, Defelice Giuffrida 
in Haft zu belaſſen. 

Paris, 9. März. Der Vertreter der deutſchen Beſitzer 
portugieſiſcher Eiſenbahnobligationen, Bankdirektor Andreae, 
iſt heute von dem Miniſterpräſidenten Caſimir⸗Périer empfangen 
worden. Direktor Andreae wird an den Verhandlungen der 
EN Gruppe mit dem portugieſiſchen Delegirten theil⸗ 
nehmen. 


neun Anarchiſten verhaftet, 
Maglia. 

London, 9. März. Die Beſſerung Gladſtones macht 
gute Fortſchritte. 

London, 9. März. Nach einer Meldung des „Reuterſchen 
Bureaus“ aus Calcutta iſt die Strafexpedition gegen den 
feindlichen Aborſtamm, wie Berichte von Eingebornen beſagen, 
nach zweitägigem Kampfe zum Rückzug gezwungen worden. 
Eine Abtheilung von 30 Mann unter Führung eines 
britiſchen Offiziers ſoll niedergemetzelt ſein. Verſtärkungen ſind 
abgegangen. 

Haag, 9. März. Die zweite Kammer nahm heute ein 
Amendement zu dem Hauptartikel des Wahlreform⸗Geſetz⸗ 
entwurfs an. Der Miniſter des Innern Dr. Tak van Poort⸗ 
vliet zog infolge deſſen den Geſetzentwurf zurück. 
tirtenkreiſen erwartet man eine Miniſterkriſis. 
vertagte ſich hierauf kurze Zeit. Nach Wiederaufnahme der 
Sitzung theilte der Präſident mit, die Regierung halte es nicht 


darunter ein Italiener Namens 


ch für nothwendig, jetzt weitere Geſetzentwürfe zu berathen, gleich⸗ 


viel ob in Plenar⸗ oder Ausſchuß⸗Sitzungen. 
vertagte ſich darauf auf unbeſtimmte Zeit. 
Kammer ſcheint wahrſcheinlich. 

Madrid, 9. März. Der „Imparcial“ ertheilt dem mit 
der Bildung eines neuen Kabinets beauftragten Sagaſta den 
Rath, einige neue Elemente in das Kabinet aufzunehmen, 
welche dem Kabinet neues Blut zuführten. Das Blatt hofft, 


Die K 


Der lehrreiche Vortrag aus 21 Liberalen und 11 Konſervativen zuſammengeſetzt. 
fand verdienten reichlichen Beifall. Die Verſammelten blieben der 


Paris, 9. März. Heute Vormittag wurden hier wieder 1 


In Depu⸗ D 
Die Kammer | tion liegt, kam dies in den Kurſen zum Ausdruck. Als recht be⸗ 


ammer gaben Oſtpreußen über 1%, Prozent nach, auch 
Die Auflöſung der 0 ſchwach; Mainzer zogen auf die Dividende von 4°/, 


In dieſem Sinne Monat Juni nach der Schweiz, um dort 6 Wochen zu bleiben 


und alsdann nach Aegypten zurückzukehren. 
Madrid, 10. März. Sagaſta konferirte geſtern mit 


Nutzen dem Kammerpräſidenten und mehreren Miniſtern, 
Mögen vielmehr die Be⸗ darunter Gamaza. 


Valparaiſo, 9. März. 


Reutermeldung. Die Wah⸗ 
len zum Kongreß ſind beendet. 


Der neue Senat 30 

n 
Kammer gewinnen die Liberalen und Konſervativen 
28 Sitze, die Balmacediſten 22, die Radikalen 6 Site. 


Handel und Verkehr. 


* Berlin, 9. März. Die heute ſtattgehabte Generalverſamm⸗ 
lung der Reichsbank genehmigte den Bericht der Verwaltung 
lagene Dividende in Höhe von 7.53 Proz. In 
Centralausſchuß wurden wiedergewählt Geheimrath Frentzel, 
Theodor Stern. Eduard Veit, Geh. Von fich Winterfeldt und 
Albert, v. Oppenheim in Köln, an Stelle don Richard v. Hardt wurde 
neugewählt Direktor Kempf von der Darmſtädter Bank und an 
Stelle von Iſtdor Richter als Stellvertreter Engelbert Hard. 

* Berlin, 9. März [Wochen⸗Wollbericht] Die 
verhältnißmäßig gute Beſchäfligung der inländiſchen Tuch⸗ und 
Stofffabritanten, ſowie der Kammgarnſpinner für den heimiſchen 
Bedarf und für Exportzwecke ꝛc. führte auch diesmal zu befrie⸗ 
digenden Umſätzen im Rohprodukt. Den hieſigen Beſtänden mögen 
gegen 1400 bis 1500 Centner Rückenwäſchen mittlerer und beſſerer 
Gattungen und 300 bis 400 Ctr. ungewaſchener, ſoge nannter 
Schmutzwollen zu bisherigen gedrückten Preiſen hauptſächlich für 
die Lauſitz, Luckenwalde und vereinzelt auch 
Königreich Sachſen entnommen fein. Der Werthſtand für Rücken⸗ 
wäſchen deutſchen Produkts bewegte ſich für die abgeſetzten Qualt⸗ 
täten zwiſchen 112 bis 115 M., für Schweikwollen zwiſchen 45 bis 
annähernd 50 M. pr. 50 Kilo gegen 115 bis 125 M. reſp. 48 bis 
50 M. im Vorjahre um dieſelbe Zeit. Von überſeeiſchen Wollen 
hat vornehmlich in Kapwollen ein befriedigender Abzug ſtattge⸗ 
funden zu Preiſen, die ſich den in der gegenwärtigen Londoner 
Auktion gezahlten anpaßten. Die erwähnte Verſteigerung ergab 
in den Notirungen kaum eine Veränderung gegen die letzte Serle. 
— Die Abzüge von unſeren Lägern ſind durch Käufe der Groß⸗ 
händler in den Provinzen thetlweiſe erſetzt worden. Im Kontrakt⸗ 
geſchäft giebt ſich dagegen noch nicht die geringſte Bewegung kund. 
——— —— ———— ——— 


et logiſche Beobachtungen zu Poſen 
et W März 1894. i 


Barsmeter auf e Tem. 
Datu m Sr. vebuz Inmm Wi n d. | werten cih 
Stun de 66 m Seehöhe Grad. 


9. Nachm. 2 749,8 SW leicht heiter ＋ 4.5 
9. Abends 9 751,6 W leicht wolkig 0 ＋ 4,1 
C. Moras. 7 751.3 S) leiſer Zug bedeckt 9 ＋ 0,7 


) Mittags ſchwacher Regen.) Reif 
Niederſchlagshöhe in mm am 9. März Abends 9 Uhr: 0,5 
Am 9. März Wärme⸗Maximum + 6,0 Cel]. 


Am 9 = Wärme⸗Minſmum — 01° » 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 9. März Morgens 2,52 Meter. 
E = 9 = Mittags 2,54 » 
5 „176. = Morgens 2,58 = 


onds⸗ und Produkten⸗Börſenberichte. 
8 Fade Bright 1 0 


* Berlin, 9. März. [Zur Börſe.] An der Börſe 
heute unverkennbar Realiſationsluſt 1255 und ſind A pe 
Kurſe zum Theil noch etwas höher gegangen, ſo ſind andererſeits 
auch ebenſo zahlreiche und erhebliche Einbußen zu verzeichnen. 

te Spekulatſon ſucht ſich zu erleichtern und wie gerade die oſt⸗ 


lebt erwähnen wir zunächſt das Geſchäft am Bankenmarkt, wo 
Kreditaktien / —¼ Proz. billiger Se waren, dagegen die 
lokalen Titres feſt blieben; Deutſche und Diskonto wie Handels⸗ 
geſellſchaftsantheile, auch Von Na eu 

arien⸗ 


resdner Bank. 


Proz. 
n. Oeſterreichiſche Bahnen waren lebhaft und Elbethal im Laufe 
der Börſe faſt 2 Prozent ſteigend; auch Franzoſen, bob 
und Buſchtehrader feſt. Italleniſche Bahnen blieben ziemlich auf 
gefteigem Niveau und ſchweizeriſche feſt. Prinze Henri etwas ges 
eſſert. Fremde Fonds, Renten ꝛc. verkehrten durchweg ſtill und 


leidlich feſt. Am Montanmarkt hingegen überwog wieder Schwüche 


der Schatzminiſter Gamazo werde das Portefeuille des S chatzes und ſowohl Kohlen⸗ wie Eiſenaktien verloren nach feſtem Einſetzen. 


behalten. 


Erſtere waren zunächſt feſt geweſen auf die heute Morgen repro⸗ 
duzirten Ausführungen der „N. A.“ und BRD Ele verloren 


Belgrad, 8. März. Die Regierung beſchloß ſofort mit Belgien ſpäter auf vage Gerüchte von Arbeiterentla ungen in Bochum ꝛc. 
und Griechenland in Verhandlungen über einen Handelsberkrag Schlifffahrtsaktien blieben ſtill. Die Nachbörſe war ſehr ſtill (N. 3) 


einzutreten, Montenegro auf den Fuß der Meiſtbegünſtigung zu 
ſtellen und nachträglich die Zuſtimmung der Skupſchtina zu ver⸗ 


langen. 
f : 
Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdienſt der „Pol. Ztg.“ 
2 Selen 10. Mir Morgen. En 
Reichst 955 
Der Reichstag nahm in der Abendſitzung am Frei⸗ 
tag in zweiter Berathung die Vorlage, betreffend die Auf⸗ 
hebung des Identitätsnachweiſes mit dem 
Kompromißantrag Bache m, bezweckend die Verwendung der 
Einfuhrſcheine auch für andere Waarengattung an; ferner 
wurde der Antrag Gam p, wodurch die Verwendbarkeit der 
Einfuhrſcheine auf 4 Monate beſchränkt wird, ſowie der Antrag 


Breslau, 9 März (Schußturſe.) Unbelebt. 

Neue Oproz. Reichsanleſhe 87,40. 3”, proz. L.⸗Pfandbr. 99 25, 
Ronſol, Türken 2400, Türk. Looſe 105,00, 4proz. ung. Goldrente 
96,75, Bresl. Diskontobank 99,40, Breslauer Wechslerbank —.— 
Reebitaftien 226,75, Schle. Bankverein 11375, Vonnerönardpütte 
102.25, Flöther Mafchinenbau —-—, Rattotoiser Aktien⸗Geſellſchaft 
zar Bergbau u. Hüttenbetrieb 138,75 Oderſchleſ. Eiſenbahn 73,25, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 102,25 Schleſ. Zement 156,75 Oppeln. 
Zement 11710, Kramſta 130,00, Schlef. Zinkaktien ——, Lauras 
Zzätte 129 25, Verein Delfabr, 84,00, Oeſterreich. Banknoten 163,70, 
Auf. Banknoten 219,85, Mieſe. Cement 101 80, Tproz. Ungariſche 
Kronenanlelbe 92,10, Breslauer elektriſche Straßenbahn 127,05 

Paris, 9. März (Schlußkurſe.) Feſt. 

proz. amorfif. Rente 99,75, Proz. Rente 99.90, Italten. 
5proz. Reste 75,20, 4p ro, u Solbrente 96,43, III. Orient⸗ 
Anleihe 69,35, proz. Ru 100,00, Aproz. unif. Egypter 
104,10, 4proz. ipan. ä. Aneige 65¼, konv. Türken 24 22½, Türten« 
Looſe 112 20, prozent, Türk, Priorſtäts⸗Obligatlonen 1890 484,00, 


Der Fortſchrittspartei⸗ 


für Fabriken im 


A 


F 


Amevſen 6 687,50, 99909 247, Br Banque Ottomane 621,00, März 59,50, per April 59. 25, per Mai⸗Auguſt 54,75, per Septbr.⸗ 
ser März 3, 00, rer April 


Banque de Paris 642,00. Bang. d' Escomt —, a Dinto⸗ 
370 60 i 2790, 00, Cred. Lyonn. 790,00, 
3990 00, . Ottom. 447,00, Wechjel a. dt. Pl. 122 ¼ 
3568017 25 20, Chea. a. & 
206.56, do. Wien kl. 1 199 75, do. Madrid 


; 2180 00, Wechſ. a. Stalten 12 9555 Ropinon A. 
badleto 
London, 9. März. (Schlußkurſe.) Ruhig. 
Engl. 105 Conſols 99 ¾ , Preußiſche ben. Conſols — 


Je 5proz. Rente 74°/,, Lombarden 9, proz. 1789 89 Ruſſen 
Serie) 101¼, konv. Türken 24, öſterr. Silberr. —,—, öſterr. 
Woldrente —,—, Aproz. ungar. Goldrente 95 7¼, Aprezeni. Spanier 


65, 3½% proz. Egypter 10¾ a unſſie Egypter 103 ¼, 47, proz. 


Tribut⸗Anl. 105, proz. „Merit ane: 61,00, Sttomanbant 14¾ Ca⸗ 


naba Paeific 68 /, De Beers neue 15¼ Rio Tinto 14%, äpınz 
Rupees 59½, 6proz. fund. arg. A. 69 ¼, 
Anlel 10 307 äuß. do. 40 Zproz. Reichsanleihe — 

29½, do. 87er Monopol⸗Anl. 32%, 
3 65 Gral. 89er Anl. 56 ¼, Platzdiskont 4% Silbe 
25,36, Petersburg 25 /. 


Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,10, Wien 4260 Paris 


März. (Effekten⸗Sozletät.) [Schuß]. 


g. M., 
Oesterreich. aden 2980 % Franzoſen 275¼, Lombarden 92 ¼, 


Ungar. Goldrente ——, Gotthardbahn 158 20 Diskonto⸗Kom 
mandit 190 20, Dresdner Bank 39,40, Berliner Handelsgeſellſchaft 
135,30, Ga re 133 70, Dortmunder on St.⸗Pr 
Gelſenkirchen 148,50 

119 20, len 905 85 
eben 119, 40, sat 
talten! e Meridlo⸗ 


aux 106,50, Schweizer Eimplonbahn 59 90. Nordd. Nlond — — 
Mexikaner 59 80 Italſener 75,20, Ediſon Aktien —. Matt. 

917 burg, 9. März. (Privatverkehr an der en 
Abendbörſe.) Kreditaktien 299.00, Oſtpreußen ——, BDisfonto: 
Rommanbit 190,25, Italiener 75,10, Packetfahrt —.—, Ruſſiſche 

ten 220,25. ar 


Peters bn 9. März Wechſel auf 1 98,60, Weckſel 
Serie 45, 655 Wechſel au no ——, Wechſel auf Poris 
15 67 ¼, Ruß. 11. Orientanleihe 102, bo. J. Brientanleihe 101% 
o. Bank für auswärt. Handel 377, ern Diskonto⸗Bonk 
205 Warſchauer Dis konto⸗Bank — Petersb. internat. Bonk 
531, Ruſſ. 4½ proz. Boden kreditpfanbbrleſe 153, Gr. Auf. Eiſen⸗ 
bahnen 272 ½ Ruſſ. Sübweßbahn⸗Aktien 113. Privatdiskont 5. 


Bremen, 9. März. (Börſen⸗Schlußbericht.) Raffinirtes Pe⸗ 
troleum. 51050 e Notirung der Bremer Petroleumbörſe.) 
Nuhig. Loko 4,85 Br. 

Baumwolle. Matt. Upland middl. loko 39 Pf. 

Speck. Ruhig. a nn middling loco 35. 

Wolle. Umſatz: 82 Ball 

Tabak. Umſatz: 5 Faß Kentudlb, 15 Faß Scrubs. 


Hamburg, 9. März. Zuckermarkt. (Schlußberricht.) Nüben⸗ 
Bi uder I. Produkt Baſts 88 pet. Rendement neue Uſance, frei 
ord Hamburg per März 12.92 ½, fer Mai 12,87 ½, per Aug. 
1.00, re 9 — 12,30. Stetig. 
„9. März Naffee. (Schlußbericht). Good average 
B 2 15 31 per Mat 80 ⅛, per Septbr. 77, per Dezbr. 73. 
ehauptet 
Paris, 9. März. (Schluß.) N behauptet, 88 Proz. loto R 
35,25 a 35,50. Weißer Ruder feſt, Nr. 3 per i Kilogramm ver 
8 März 37,75, ne April 87,87%, per Mai⸗Auguſt 38,12%, 
orig ‚Sana, 95 


9 März Geireidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
Luhig, 9. Mürz 05 10, per April 20,20, per Mai⸗Junt 20,60, per 
Mai⸗Auguſt 20,80. — 0 nune: träge, ge März 14,20, per Mai 
1. uſt 14,50. att, 3 42,50, per April 4270 


Mehl m 22 
al⸗Juni 43,40, per Mal⸗Auäuſt 4990. — Rüböl ruhig, per 


Feste Umrechnung : I re Sterling — 20 M. I Rubel 2, 20 M. 


Druck und Verlag der Hofbuchdrackerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


A. Dezember 52.75. 
B. de Francs 
Londoner Bern derlich. 
ondon be Wecdſel Amſterdam k. 
409,00, Meridional⸗A. u. Co.) 

Portugieſen Rio 
1 Tabals⸗Obliaat. 373,00, proz. Rufßfen 86, 55, Pri⸗ 


100,00, v 


proz. arg. 38 
ech. 81er 
a Sieden 1889er 


Ent kritns matt, 
Mai⸗Auguſt 88.75, per Septbr.⸗Dezbr. 28, 60. — Wetter: 


28.25, 5 


avre, 9 
8 Hofſee in Newport ſcsloß mit 5 Points B 
200 Sack, Santos 1000 Sack Rezettes für geſtern. 
„Hase, 9 März. (Telegr. der Hamb. 
u. Sp 


b. Sept. 96, 905 Ruhig. 
Vetersburg, 9. März. 
der Auguſt W eizen 
loko 4,00, oa, loro 11555 Leinſaat loko 13,50. — Wetter: 


Ant 9. Mär 
finirtes Tue 8 10 R⁰ 150 2 
per Mai 12%), Br., per Sepi⸗ Dez 12 ¼ Br. 


Froſt. 


Br., ver April 12¼ Br 


Han. Hafer ruhig. Gerſte ruhig. 
mfterdam, 9. 


Hau, per März —, per Mai 147. — Roggen loko geſchäfts los, 


108, per Oktob. 112. 


Herb ft 22%), 
ufterdam, 9. 9. März. Bancasiım 48... 
e März. Java⸗Kaffee good erbinary 51½. 
London, 9 März. Chdili⸗Kupfer 40 


Je, b. 3 Monat 41. 
Lundon, 9 März An der Kühe 1 Weizenladung angeboten. 


Wetter: Veränderlich. 


Slasgow, 9. a Roßeiſen. (Schluß.) Mixed numbers 


warrants 42 ſh. 1 

Glasgow, N März. Die Vorräthe von Roheiſen in den 
Stores 1 ſich auf 316 507 Tons gegen 348 138 Tons im 
ahre 
Zahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 65 


gegen 69 10 1 5 Jahre. 
Liver Ned Getreidemarkt.] Weizen und Mehl 1 
ſtetig, Mais 1 1% höb er. — Wetter: Regenſchauer. 
achm. 4 Uhr 10 Min. Haumwole: 


d. do. 
Livervool, 9. März. (Baumwollen⸗Wochenbericht.) Wochen⸗ 
Umſatz 66 000 Ballen, do. von amerikaniſch. 57 000 B., do. für 
Spekulation 2000 Ballen, do. für Export 1000 B., do. für will. 
Konſum 54 000 B., desgl. unmittelbar ex. Schiff 74 000, wirkl. 
Export 3 000 Ballen, Import der Woche 127 000 B., davon ameri⸗ 
155995 108 000 B., Vorrath 1 800 000 Ballen, davon amerikaniſche 
1528 000 Ballen, ſchwimmend 15 Großbritannien 167 000 Ballen, 
davon amerikanische 150 000 Ballen. 
vork, 8 März age Baumwolle in New⸗ 
York 7’, do. in New⸗Orleans Tr. Petroleum ſtetig, do. 
in New⸗Hort 5,15, do. in e bia 6,10, do rohes 6,00, do. 
Pipeline certifik., per April 82. Schmalz Weſtern team 737, do. 
11 u. Brothers 7,65, Mais p. März 43 ½, do. p. April 43, do. 
r Mai 43 ¼. Rotder Winterwetzen 63 /, do. Weizen per März 
62% do. Weizen p. Mai 64¼, do. Weizen p. Juli 66°, do. Weizen 
p. Dez. 71 ¾85. — Getreldeſracht nach Liverpool 2 — Kaffee fair 
Rio Rr. 7 17½, do. Rio Ar. 7 p. April 15,97, do. Rio Nr. 7 p. 
0 15,45. Mehl, Spring clears 2,15. — Zucker 218½ö4% — Kupfer 
Ebice #90, 8. März. Weizen März 58, per Mat 60 ¼. 
Mais März 35%, — Speck ſhort clear 6,70, Port per März 11, 50 


Telephoniſcher Börfſenbericht. 
Berlin, 10. März. Wetter: Bedeckt. 


I Gulden österr. W. — 4,70 M. 7 Gulden südd. W. — 12 m 4 Gulden holl 


März. Telegr. der Hamb. Flrma Boise Ziegler 
Ilrma Peimaun, Bienfer 
Kaffee, roor aderage Santos, p. März 102,59, per Mai 


Produktenmarkt. Talg loko 58,00, 
loko 9,75, Roggen loko 6,30, Hafer 


. (Schluß bericht.) Raf⸗ H 


uitwerben, 9. März. Getreidemärkt. Welzen flau. Roggen M 
März. Geireidemarkt Weizen auf Termine 


auf Termine ewas niedriger, per März 106, per Mai 107, per Juli 
Rüböl lolo 23¼, per Mai 298 /a, per 


. W. = i M. 78 Pf. 


Hamburg, 9. März. Salpeter loko 9,45, April 9,00, 
Mai 8,40. 1 8 
. Niewhark, 9. März. Weizen per März 615% C., per 
Mai 635¾ C. 


Berliner Prodnktenmarkt vom 9. März. 


Wind: W., früh +4 Gr. Reaum., 752 Mm. — Wetter: 
Bewölkt, milde. 

Die Erwerbung eines Dampfers ausländiſchen Roggens hatte 
geſtern nachträglich noch eine weitere Verflauung der Tendenz zur 
Folge gehabt und heute kamen nur noch die Auslaſſungen des | 
errn v. Poſadowsky in geſteiger Kommiſſionsſitzung bezüglich des ö 
Umfangs unſerer eigenen Ernte an Roggen hinzu, um die in J 
den letzten Tagen für dieſen Artikel hervorgetretene etwas beſſere 
einung ganz zu verdrängen; bei ſehr trägem Verkehr hat nur 
mäßiges Angebot ſich in ganz anjehnliche Be fügen 
müſſen und der Schluß iſt ohne Erholung voll 1½ Mark niedriger 
als geſtern. Weizen war zwar gleichfalls recht matt, zumal 
auch Amerika etwas niedrigere Notirungen ſandte; doch iſt die 
Verſchlechterung für dieſen Artikel nicht über 1 M. hinausgegangen 
und ungefähr ebenſoviel hat Hafer nachgeben müſſen. 5 


Roggenmehl wurde ca. 10 Pf. billiger offerirt. 

Auch Rüböl war bei ſtillem Geſchäft nicht ganz preishal⸗ 
tend, und ebenſo hat Spiritus ſich eine Kleinigkeit im Preiſe 
verſchlechtert. Gel. Spiritus 20 000 Ltr., 

Weizen loco 135—146 Mark nach Qualität gefordert, gelb 
märkiſcher 140,50 Mk. ab Bahn bez., Mai 144 143,50 Mk. bez., 
816 14750 144.50 ‚50 Mk. bez., Juli 146 145,50 Mk. bez., Sept. 148 

bez. 

Roggen loco 118—123 M. nach Qualität 0 ER 
inländiſcher 120 M., etwas klammer inländiſcher 118 M. Ba 
bez., April 465 123,50 Mk bez., Mal 126 — 125,50 Me. bez, 
Juni 126,75—12 960 Mi. eh Juli 127,50 127,25 M. bez., Sept. 

130—123,25—129,50 M. b 

Mais loko 107— 118 N. nach Qualität gefordert, März 197 
Mk. bez., Mal 104,50 Mk. bez., Juni 104,50 M. bez., Juli 104,50 
Mk. bez., Sept. 105,25 M. bez. 

Mn 1 5 5 ſte loco per 1000 Kilogramm 107—180 M. nach Dur i 
At gef. \ 

Hafer loto 184-177 M. per 1000 Kilo nach Qualtät gef, 

mittel und guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 139 —156 M., do. pom⸗ | 


r merſcher, uckermärkiſcher und mecklenburgiſcher 140—157 M., do. 
ſchleſiſcher 140—156 M., feiner ſchleſiſcher, pommerſcher und mede 
e 160 171 Mt. ab 12 bez., Mai 134,50—134 Mk. 
bez., Juns⸗Juli 133,25— 133 M. b 

Erbin Kochwaare 160190 M. per 1000 U ogr., 
waare 138 —152 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Viktoria 


210—225 M. bez. 
19,25—17,00 M. bez., Nr. 9 
Roggenmehl Nr. 0 und 1: 15,75 
a bez., Mai 1590 Mk. bez, Jun 
16, 3 M. bez., Juli 16,29 bez. 
üb ö! foto ohne Faß 44 Mk. bez., März 44,5 Mk. bez., 
a Mai 44,5 Mk. bez. Mai 44.7 Mk. bez., Oktober 45,4—45,1 

ark bez. 


Petroleum loko 18,60 M. bez. | 
Spiritus unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe lolo 
aß 50,8 M. bez., unverſt. zu 70 M. Verbrauchsabgabe au | 
aß 31,1 M. bez., März 35,4— 983 bez 16 18 | 
Mk. dez, Mai 3023630, Mt. bez, Jun 366--86 —86,5 . 
bez., Juli 37 36,8 —36,9 Mek. bez., Auguft 37,4—37 1 3755 Mk. | 
bez., Septbr. 37,7—37,5- 37,6 M. bez 
Kartoffelmehl März 14,75 M. Br. 
Kartoffelſtärke, trockene, März 14,75 M. b 
Die Reg gulirungspreiſe wurden feſtgeſetzt: für Sprüns 70 ex 
auf 35,30 Ml. per 10 000 Ltr. Proz. (N. Z.) 


ntter⸗ 
bien 


1 Franco oder 1 Lira oder I Peseta = 83 Pf. 


ank-Diskonto: v. 9. Brnsch.20T.L. 103,40 G. Schw. Hyp.-Pf. Wrsch.-Teres.| 5 11, 00 bzG4Baltische gar.. 5 1101,60 G. Pr. Hyp.-B. I. (rz. 1705 4 auges. Humb. .] 6 
Dank Diskantowsen Wechsel v. 9 Mrz ie in-M. pr.. 3% 18 47s E PSerb. 8d, Prat. Wrsch.-Wien.| — 237440 be fBrest-Grajewo... 5 do. do. M. (rz. ai, Moabit 9e 
Amsterdam., 7 169,30 bz ess. Präm.-A.| 3 ½ do. Rente. Weichselbahn 5 72,75 bz Ge. Huss. Eis. gar 3 do. div. Ser. (z. 1000/33 105 80 G. Passage 3 — 71,75 be.. 
London „u. 20,44°b2G Ham.) 5or...|3,, 1129,75 bz do. neue 855 Imst. Rotterdſ — |400,90 bz jlvang.-Dombr. g. 2½ 197 20 G. do. do. (z. 1000) 1,00 6. U. d. Linden — 
Fee mas 2% 87 84,20 bzgl. Cüb. 0. T 3½ 1127,40 G Stoolch. Pf. 95. Gotthardbahn |— 16,50 & JKozlow-Wor. g. 4 „00 G _ |Prs.Hyp.-Vers.-Cert. 4 Berl. Elelkt.W. . 8½ 172,00 be G. 
Wien ann 463,65 bz Mein. 7Guld-L.| — | 26,00 G. do. St.-Anl. 86 4 ; x. do. 1889| 4 do. do. — | 88,00 & 
Petersburg. 5 81 | 90. 2 2 69 = Oldenb. Loose] 3 12625 zB. Span. Schuld. "Merid.-Bah 0. Chark.As.(0)| E | 97,10 bzG@ d 
arsohau e ne an TürkA.1865in ae 2 0.(Oblig.)1889| 4 | 97,20 bzG. 
in Berl.3. Lomb.37/,u..[Privatd.43 bz usländiseho-Bonda. Pfd.Sterl. ow. LK He 68,30 bealKursk-Kiewconv| 4 | 97,50 be 
F Argentin. Anl. . 5 47,10 ba osowo-Sebast. 5 101,25 G. 
anknoten u. Coupons E do. 1868 205 39.60 b G. osco-Jaroslaw | 5 
Sonuvereigns .. 20,40 bz ukar.Stadt-A. 5,80 bz B. do. Kursk gar. 4 92,00 bzB. 
20 4280 e 73 a ‚be Buen.Air. Obl.|5 | 33,25 bzG. do. Rjäsan En 4 | 98,20 vzG. | 
Gold · Bol 80 855 le: 375 127 10 bzG. do. Smolensk g. 5 1970 bzG. 9 
ot. 15 terl. 20. 1865 eee e ‚40 bz Orel-Griasy oo 4 7,10 bz 
— 9 . 55 ri 5 G Egypt, Anleihe) 3 96,70 be k. poti Tifis gar 5 ef Sprit- Prod. raust. Zucker.. 7 128,00 G- 
Franz. not. 10 272 B. f. Sp d. N f Zuok 3% 1443,75 6. 
Oestr, Noten 100 fl. 19 70 bz do. 188077 102,30 bzG. IschicHorong = 403760 = Berl. Cassenver. AUZETLUDKON en 25 288/00 bad. 
388. Noten 100 fl. 20.05 bz > N 5 103,75 bz G. 280 oroz 8 5 97 40 be G 55 Male 5 9 80 ani — 4182,10 ba G. 
0. Maklerver. . 8 . | 
eutsche Fonds u. en Ap. Einnländ. L... — 5 o. Voigt Winde) 8 132,80 6 
FTT Griech. Goſd-A 5 29, 10 bzG. Südwestb. gar. 4 22 25 bz G. 0. Volpl. Shldt. — | 92,00 Er 
- Dtsche. R.-Anl.| 4 107,75 bzG. o. cons. Gold 4 24,25 bæ G ranskaukas.g...| 3 5 G. Hemmoor Cem. — 41% bz 
do. do. 3½ 40 560 8. do. Pir.-Lar.5 27 00 6. 8 = /a 1113,50 bz Waärsch.-Ter. g.| 5 Köhlın. Stele. .. 14 1247,00 K 
do. do. 87,25 italien. Rente. 5 | 76,00 bzB. Eisenbahn-Stamm-Aktien. Warsch.-Wienn.| 4 Körbisdf. Zucker 2½ 470 18 Ss 
re 4 107,80 be Kopenh. St.-A. 3 ½ 94,25 be G. Wiadikawk. O. g. 4 5% & Co. . — 1276, 5 
do- 957.1960 bz issab. St. A. . i 4 | 56,75 ba G. achen-Mastr..) — | 63,00 bz G. arsko8-Selo .....| 5 Bresi. Linke... = 1055 N 
do. do. 3 | 8720 f. Mexikan. Anl. 6 10 5 4 € 950 X 
1 75 985 Er oo. Mosk. Stadt-A 5, 69,25 bed. refeſder .... 80 
8 - ’ A 
Sts.-Sohld-Sch| 3%/, 400,00 6. en 10 4s 87,60 € 9 129,25 be 
Berl. Stadt- Ob! 317 9,00 be Oest. G.-Rent.| 4 98,10 bzG. 3 73.50 tes 
FF 98. e 15 [247.25 br G. 
Anl. Scheine 3%, | 97,10 be er — 102.40 8 
i ON Henkel ee 10 1170,10 @ 
Berliner... 51 15,50 G 0. 250 Fl. 54. 4 146,80 bz Bresi-War- 79 5 © 
do. .| 41/2 107,90 8. 0.Kr100(58)| — schauer Bahn. — 19225 5 
do. 31 105,00 8. o. 1860er L. s 146,50 G. Gr Berl. Pferde 5 417.28 5 
5 3 99,60 G. do. 1884er C. — 327,00 bzB. Eisenbahn... a 10 7 
e eee e, re — 1252.00 bz@.. 
Hur. udeu | ra eo 4 | 97408 
9 8 o. Lig. -Pf.-Br 7 
en mrk.neue| 3½ | 99,30 be G. Port.A88—89 — 34,30 bzG. | — 55 99,60 ba. 
2 ossbpeust 3½ | 96,90 bz F |eiioma hisbahn| 2 2 = 5 — | 71,306 
2 a „ öm. Stadt- „10 bz ſbrechtsdahn 2 5 f = 25 f ö 
. 5 JPommer ..| 3½ 920 bz do. I. Ill. Vi. 4 2,10 bzB. aussig-Teplitz — [307,50 bz Hypotheken-Certifikate. n 195125 85 | 
3 0. % 1102,80 .bz Rum. Staats-A.|4 | 84,60 b Böhm. Nord. — 159,0 G 5 eit-bred-Gem Ne 
S 3 Posensch. a 102,90 G do. Rente 90 4 85,90 ba G. Denz. Hypoth.-Bank]4 Petersb.Disc.-Bkl 6 do, Chambott...| — R 
E . go. 3% 98,40 bc. |d0. do.fund. |5 (40220 be 4 bos d |Dtsche.Grd.-Kr.-Pr.1133|113,75 cafe. ıntern.Bk e 5.20 
Sohis. altl. 3½ | 99,00 G. do. do. amort. 5 87,10 bæ uschtherader| — 223,00 G. 4 do. do. 1.133 109, 50G omm.Vorz.-Akt| 6 116.25 bed. FAplerbeoker ........ 7 125050 8 | 
häschiLt.A 37 99,00 G. Ds ar 3 8 u 3 = 25 be e le emackhähle| 8. 170,60 2 & 
2 ’ „ abg.|33 „ r. Bodencr.-Bk.| — bz 2 
3 do. 4 2,40 G. do. 1859 8 3 5 104,90 bz do. do. V. abg. 33 95,00 6. go. Ent. pei 459,75 bz G. Boch. Gusst.-F... 31/, 1133,25 br | 
ge 90 483 2 9243 5 do. 1880| 2|4 100, 0 bz 4 | 99,60 & do. Hp. 8. Pf. W.-V. V. 5 J 92.50 be Alt. Ble. Donneremarok, = 99,25 8 
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